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Amtlicher M l .
All. s ^ / " ' ^ k' Apostolische Majestät haben init
nan? ' ^ unterzeichneten, Diplome dein Oberstlieute-
m^^ s Ruhestandes Vincenz Gogo jcw icz den
m ? 5 '"^ dem Prädicate « S t ö r o p u z . aller-
^adigst z„ verleihen geruht.

hat ? " Präsident der k. k. Finanzdirection fnr Krain
A li m p^surischcn Stcueramts - Adjuncten Franz
t i ca , " / " ! ^ ^ ' " definitiven und den Stencramts-Prak-

S u h a d u b n i k zum provisorischen
eramtK.Adulncten ^ der elften Rangsclassc ernannt.

b r u c k - r ^ ^ ' v ^ " ^ ^ ' wurden in der l. l. Hof- und Staats-
blos^m d t u n ^ " ^ ^ ' ^ ^ c i des NeichSgcselMattes. vorläufig

Das X st^.I" Ausgabe, auögcgebeil und versendet.
Nr. 30 den U ! 5 ^ " unter

18N« < I ? ' ^ ^ ssinanznlinistcriums vom 1«. sscbruar
?ir. 81 di^ N " " l f der ZnckcrucrbrauchZ.Mgalie fi!r Maltose;

bru^ ?°A°"U"a des Ackerbauministeriunis vom 20. sse°
rii z " ' '"omit die Verordnlina des Ackerbauministo
dem ""!" ^ - April 1872 (N. G. Vl. Nr. l l i ) . betreffend
v»_. .^ulc und Standorte der Ncvierbergbeamtcn, abgecin-

bru^ ?" "^nnnn des Handelsministeriums vom 2». ssc»
h " ^ n, '' betreffend die Zustellung uon in Wien zahl»

^ Tns x i lH^tanweisnnllsbcträacn.
Nr. 3.? ^ ' K '̂lck enthält unter

1»«a "ttorbnung des Handelsministers vom 24. Februar
d?« ,' ^^"ffcnd die Organisation und den Wirkungskreis
" l " l. l. Postsparcassenamtes.

blattest ^ l a r z 1»«« wurde das II I . Slilck des Landesgesetz»
DllKsln ^^^ Hcrzogthum Krain ausgegeben nnb versendet.

Nt, «.' ^ ""hält unter
' 'Nlndmachnnq des Landescmsschusscs für das Hcrzogthum
wci^ «s°'" ^'^ Februar !««6. Z. l!W4, womit in theil
1«»'^ Abänderung der Kundmachllng vom 14. November
^ , , Z. 7242, L. G. Bl . Nr. « c!a' 1W4, die Höhe der
Alaune fiir die Vertilgung ciuer Fischotter festgesetzt wirb.

Von der Redaction des Lanbrsgeschblattes
Uaik ^ ^ ' ^"s herzogthnm Krain.

^ - - - ^ ^ c h am 4. März 1886.

NWamtlicher^IM
Das Socialisteugcsch.

des S«? f̂ c^ ^^"^ ""d wesentlichsten Bestimmungen
in dem '^"^^bcs, "bcr welches die Specialdcbatte
des U ^ ^ ^ . ' " " " Vorbcrathnng eingesetzten Ausschüsse
dasz die N ^ " " ' ^ ' ^ ^ bereits eröffnet wnrde, ist die,

von Vereinen, bezüglich welcher dnrch

Thatsachen die Annahme gerechtfertigt ist, dass sie sol-
chen socialistischen Bestrebungen dienen werden, welche
anf den gewaltsamen Umsturz der bestehenden Staats-
oder Gesellschaftsordnung gerichtet sind, zu untersagen
ist. Vereine, welche in Gemäßheit der bestehenden ge-
setzlichen Bestimmungen gebildet worden sind, sind anf-
znlöscn, wenn sie den eben bezeichneten Bestrebungen
dienen. Vereine, welche nach ihren Statuten die gegen-
seitige Uutcrstützuug ihrer Mitglieder bezwecken, sind,
wenn sie neben der Verfolgung ihres gesetzlich zulässi-
gen Zweckes den auf den gewaltsamen Umstnrz der
bestehenden Staats- oder Gesellschaftsordnung gerichteten
Bestrebungen dienen, nicht sofort aufzulösen, sondern
vorerst von der politischen Landcsbehürde unter eine
besondere staatliche Controlc zu stellen.

Wer als Mitglied eines Vereines, welcher in Ge-
mäßhcit der bestehenden gesetzlichen Bestimmungen g»
bildet worden ist, jedoch den eingangs angeführten
Bestrcbnna.cn dient, wissentlich an diesen Bestrcbnngen
thcilnimmt, macht sich eines Vergehens schnldig und
ist mit strengem Arrest von drei Monaten bis zu zwei
Jahren, womit Geldstrafe von 1<X) fl. bis zu 500 st.
verbuuden werdcu kaun, zu bestrafen. Die Strafe des
Vergcheus der Auffurderuug und Anwerbung zn einem
Vereine, welcher auf Gruud des Socialistengesetzes
untersagt oder aufgelöst worden ist, sowie der Fort-
setzung der Wirksamkeit eines solchen Vereines, ist stren-
ger -Arrest von sechs Monaten bis zn drei Jahren,
womit Geldstrafe von 100 fl. bis zu 500 st. verbunden
werden kann. Die Strafe des Vergehens der Theil-
nahme an einer geheimen Gesellschaft ist, wenn die
Verbindung den auf Umsturz der bestehenden Staats«
oder Gesellschaftsordnung gerichteten Bestreblma.e„ dieut,
strenger Arrest von sechs Monaten bis zn drei Jahren,
womit Geldstrafe von 100 fl. bis zu 500 fl. verbnn-
dcn werden kann.

Versammlungen, bezüglich welcher durch Thatsachen
die Annahme gerechtfertigt ist, dass sie geeignet sind,
socialistischen Bestrebungen zu dienen, sind zu unter-
sagen, nnd solche Versammlungen, in welchen socialistische
Bestrebungen zutage tretcu, siud aufznlöscu. Wer mit
Außerachtlassung der Bestimmungen des Gesetzes über
das Versammlungsrecht eine Versammluug veranstaltet,
von welcher er mit Grund annehmen taun, dass sie
geeignet ist, socialistischen Bestrebungen zu dienen, oder
zur Fortsetzung einer Versammlung anffordcrt, von welcher
er wusste, dass sie auf Grund dieses Gesetzes untersagt

oder aufgelöst wurde, macht sich eines Vergehens
schuldig und ist mit strengem Arrest von sechs Monaten
bis drei Jahren, womit eine Geldstrafe von 100 fl.
bis 500 sl. verbunden werden kann, zu bestrafen. Wer
sich an einer Versammlung betheiligt, von welcher er
wnsste, dass sie auf Grund dieses Gesetzes untersagt
oder aufgelöst wurde, oder wer wissentlich sür eine
solche Versammluug Räumlichkeiten, hergibt, macht sich
eines Vergehens schuldig uud ist mit streugcm Arrest
vou drei Mouateu bis zu zwei Jahren, womit eine
Geldstrafe von 100 fl. bis zu 500 fl. verbunden werden
kann, zu bestrafen.

Von wesentlicher Wichtigkeit sind anch die Bestim-
mnngcn des Gesetzes, welche sich auf Druckschriften
beziehen, die socialistischen Bestrebungen diene». Solche
Presscrzcngnisse können mit Beschlag belegt werden,
nnd ist von dem Gerichte das Verbot der Weiterver-
brcitung ausznsprechcn. Bei periodischen Druckschriften,
welche den bezeichneten Bestrebungen dienen, kann nebst
dem Verbote der Weitcrverbreitnng auf die Einstellung
des weiteren Erscheinens derselben erkannt werden, wenn
rücksichtlich einzelner Blätter der Druckschrift bereits
zweimal das Verbot der Wcitcrverbreitung ausgespro-
chen worden ist. Die unbefugte Fortsetzung der Heraus-
gabe ciuer periodischen Druckschrift, deren weiteres Er-
scheinen eingestellt wurde, begründet ein Vergehen und
ist an dem Schuldtragenden mit strengem Arrest von
sechs Monaten bis zu drei Jahren, womit eine Geld-
strafe von 100 fl. bis zu 500 fl. verbnnden werden
kann. zn bestrafen. Das Vergehen der Wciterverbrei-
tuug einer verbotene!, oder mit Beschlag belegten Druck-
schrift und das Vergehen der Veröffentlichung des In«
Haltes der Druckschrift sind, wenn die Weiterverbrei-
tuug auf Grund dieses Gesetzes verboten worden ist,
mit strengem Arrest in der Dauer von sechs Monaten
bis zn drei Jahren, womit eine Geldstrafe von 100fl.
bis zu 500 fl. verbuuden werden kann, zu bestrafen.
Wer Vorrichtungen heimlich besitzt, welche bestimmt
sind, Druckschriften zu erzeugen, die socialistische', Be-
strebungen dienen; ferner, wer wissentlich an der Her-
stellung solcher Druckschriften mit diesen Vorrichtungen
theilnimmt oder wissentlich dieselben verbreitet, macht
sich, wenn ihm anch der Inhalt der Druckschrift nicht
bckaunt ist, eines Vergehens schuldig und wird mit
streugem Arrest von sechs Monaten bis zu drei Jahren,
womit eine Geldstrafe von 100 fl. bis 1000 fl. ver-
bnnden werden kann, bestraft.

Jemll'etou.

Die Reise in der Unterwelt.
Alz d' ^ '

!""> sprach 1ri '?^M)"st win. Cap Cilli angelangt
b"" schwaute, 3 ? ^ " r t . Jeder war nnr bemüht,
M e . Einen N . ' ^ " fackeln zu erspähe,,, ob keiner
?""er wusste an^ '^"'fruf hätte niemand gehört,
"gentlich l,is ln>? <" s"gen, auf welche Weise er
LMbar w a r ? . «'kommen sei. Ueber alle Maßen
^sserschwall n ^ ^ o s " im Rudolfs-Dome. Der
^ ' schien i , ^ d"rch die Reka-Höhle herein-

^ülbe u,m,,w ^ " " Augenblicke alle Wände und
'?^ ."M Devot !" ' ' c6ch"" reichte das Wasser bis
' ^ ' "reisen .. >^""f- Gewiss mnsste es bald das-
UN"lstm,de mil ! """"Uiche Schiffe und Ausrüstuugs-
^"Nss ders s-, , " ^ ' " ' Aber ciu Gedauke au die

3n. D r a u ß „ " s ^ u " e jetzt uicht platzgreifen.
AuternaM °>" . ? Oberwelt lastete noch die lauge
N"mer über k.n' S ° / ) ä " ^ sich auch kciu Tages-
^Zle e ind^? ^"sscr W. welches durch die Neka-
^ > d l » G I e " ^ " ^ ^ biegen den Nand der
Uter. , X f ^ M ' " ' wnrde es um sie etwas
^ Vtoris , / ? D°"k' wir sind gerettet!» sagte
'?w«els cr'kli^ c ^ ö"m erstenmale ein Stück des
i^"e und A« ';!" b""kel derselbe auch „och war.
? " seine kreu? ' - ) " ' " ^ " 'hm schritten, wollten

" pe in^ch^ " l ch t "erderben' Sie selbst waren
^ m A c h V H W beunnchig, D'em, der Zu-

"M'0l.Gwttc, d,e Gegend zwischeu dem

See im großen Trichter und dem Pazze-Wege, der
Fuß der sogenannten bösen Wand, war offenbar von
den reißenden Fluten zugedeckt.

I n diesem Falle bl'irb nichts anderes übrig, als
sich längs der Felswände zwischen der Schmidl» »nd
Maler. Grotte hin einen Weg zu suchen. Ob dort
durchzukommeu wäre, wusste kciuer von den Reisenden.
Immerhin aber, mochten die Wände dort auch noch so
schlimm zu begehen sein, konnte der Gedanke tröstlich
wirken, dass man sich wenigstens nuter freiem Him-
mel befand. Binnen etwa einer Stuude musste der
Tag anbrechen. Sollten die durch die Höhlcncngcu
aufgestauten Wasser auch, wie es schou der Fall war,
bis zur Höhe des Niescuthorcs und des Lugeck empor-
wachsen, so konnte doch immer noch auch durch M!<
Wirkung menschlicher Hilfe von oben her vielleicht cm
Eutkommcn längs der Wände des Trichters ermöglicht
werden.

Indeffen zeigte es sich, als der Tag dämmerte,
dass diese Gefahr weniger schlimm war. Unter den,
Eindrucke der ebcu überstandenen Schreckcusstuuden
hatte sich alles, im buchstäblichen nnd ,m übertragenen
Sinne, schwärzer angesehen. Es fand sich hie und da
Bnschwcrk an dcn Fclsrn, au dem man sich halten,
nnd eine kleine Ansammlung von Geröll, auf die man
sicher treten konnte.

Es war noch nicht 8 Uhr. und die ganze Gesell-
schaft hatte »„gefährdet die Malergrotte erreicht. Zn
ihrer Rechten wüthete fortwährend der See in, Trichter,
der auf das Zehnfache seiner Tiefe angeschwollen war.
Aber das Tosen nnd Wallen dieser schmutzigen Flut
konnte nur wenig Schrecken mehr erregen, nachdem

man den viel unheimlicheren Tindrnck der anprallenden
Wasser in der finsteren Unterwelt überwunden hatte.
An den Wänden hin half man sich bis zur Tominc«
Grotte fort, und mit dem Steige, den man dort be-
trat, lag alle Gefahr hinter den muthigen Reisenden.
Die weiße, einsame Gestalt, die aus dem Hintergrunde
der ersten Halle in der Tominc-Grotte hervorschaut,
erschien ihnen im unsicheren Schimmer der Dämmerung
wie eine wohlwollende, weißgekleidete Fee, die ihnen
nach Bcsiegung der Gefahren ihre Grüße zunickte.

Jetzt rastete die Gesellschaft aus und blickte in
den Aufruhr des Schluudcs hinab, den, sie entstiegen
war. Es schien, als ob jeder in seiner Weise mächtig
bewegt war, denn es wurde eine Zeitlang keine Silbe
gesprochen. Endlich nahm Mr. Morris das Wort, in«
dem er auf deu schmalen schwarzen Rand hinabwies,
der im Portale der Reka-Höhle zwischen dem Gewölbe
und der Oberfläche der angeschwellten Flut geblieben
war: «Ich möchte doch wissen, ob es viele Leute gibt,
die es einem glanben, wenn man ihnen sagte, dass
man soeben dort herausgekommen ist.»

Dcr Engländer hatte Recht. Der Anblick war " '
der That grausenerregcnd, wenn man auch die Mr-
kung auf das Ohr nicht hinzurcchuete. «Ja, ja,' ' "3"
Diez, «man wandelt nicht ungestraft unter Palmen..
'Der König der Thursen,» erwiderte H " ' ^ ' ' ^
sein Reich gegen allzu lästigeu Zudrang u ^ das "u W
Volk der Gaffer zu vertheidigen.- - U ^ / c h . u ^ M " ' '
alles iu der Welt diese Erinnerung " F ! ' " ^ ' ' b e -
merkte der Capitäu. -Es war m,e Reihe von Wun-
dern.. «Es bleibt doch wahr,, antwortete ihm Hanke,
«das auf der Wclt überall der Genujs un gleichen
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Das Einsammeln oder die Aufforderung zum
Einsammeln oder zur Leistung von Beiträgen zur För-
derung socialistischer Zwecke, sowie die Leistung solcher
Beiträge, ist verboten, und wird der Zuwiderhandelude
mit Arrest von einem bis zu drei Monaten, und wenn
die strafbare Handlung durch Druckschriften begangen
wird , mit strengem Arrest von einem bis zu sechs
Monaten, womit im letzteren Falle eine Geldstrafe
von 100 ft. bis zu 500 f l . verbunden werden kann,
bestraft. Gegen Inhaber von Gast- und Schani
gewerben. gegen Buchdrucker, Buchhändler, Inhaber von
Leihbibliotheken oder Lesecabineten, dann gegen Per-
sonen, welche eine Beschäftigung oder ein Gewerbe im
Umherziehen ausüben, kann, wenn sich dieselben die
Agitation für socialistische Aestrebuugeu zum Geschäfte
machen, von der politischen Landesbehörde die Ent-
ziehung der Gewerbeberechtigung oder Licenz für eine
bestimmte Zeit oder auf immer verhängt werden.

Was schließlich die Gerichtsbarkeit in Strafsachen
anbelangt, welchen gemeingefährliche socialistische Be-
strebungen zu Grunde liegen, so bestimmt das Gesetz,
das die Hauptverhandlung über eine Anklage wegen
einer strafbaren Handlung, die nach den bestehenden
Gesetzen dem Geschwornengerichte zugewiesen ist, dann
nicht vor das Geschwornengericht gehört, wenn der
strafbaren Handlung socialistische Bestrebungen zu
Grunde liegen. Die bestehenden Bestimmungen und
Vorschriften, womit inbetreff des Vollzuges der Frei-
heitsstrafe politischen Sträflingen ausnahmsweise Be-
günstigungen zugestanden wurden, finden anf solche
Verurtheilte keine Anwendung, deren strafbare Handlung
auf socialistischen Bestrebungen bericht.

Aus der Handels- und Gewerbclammer.
(Schluss.)

Per Berichterstatter stellt sodann folgenden An-
trag: «Die geehrte Kammer wolle dieser Petition zu-
stimmen und dieselbe dem hohen k. k. Handelsministerium
vorlegen und Abschriften derselben den geehrten Schwe-
sterkammern übermitteln. > — Herr Kammerrath Anton
K l e i n unterstützt den Antrag, welcher auch angenom-
men wurde.

VI . a) Herr Kammerrath Johann P e r d a n be-
richtet über das Gesuch eines Schneiders um Nachsicht
von der Beibringung des Befähigungsnachweises zur
Ausübung des Gewerbes und beantragt, bei dem Um«
stande, als nachgewiesen erscheint, dass Gesuchsteller
mehr als sechs Jahre als Gehilfe in Verwendung ge-
standen, das Gesuch mit Rücksicht auf den hohen M i n i -
sterial-Erlass vom 16. September 1883, Z. 26 701,
bei der k. k. Landesregierung zu befürworten. — Der
Antrag wird angenommen.

b) Herr Kammerrath Anton K l e i n berichtet über
die Gesuche eines Schneiders und einer Bäckerin um
Nachsicht von der Beibringung des Befähigungsnach-
weises zum Antritte der bezüglichen Gewerbe und be-
antragt, bei dem Umstände, als beide eine mehr als zwei-
jährige Verwendung als Gehilfen nachgewiesen haben,
die Gesuche bei der k. k. Landesregierung zu befürwor-
ten. — Der Antrag wird angenommen

e) Herr Kammerrath Anton K l e i n berichtet ferner
über das Gesuch eines Wagcnschmiedes um Nachsicht
von der Beibringung des Befähigungsnachweises zum

Antritte des Gewerbes und beantragt, mit Rücksicht
darauf, dass der Gesuchstellcr nachgewiesen hat, dass er
mehr als vier Jahre als Gehilfe iu Verwendung stand
uud das Gewerbe zwei Jahre selbständig betriebe» hat;
weitcrs mit Rücksicht auf den hohen Ministerial-Erlass
vom 14. Jänner 1884, Z. 46 987, das Gesuch bei der
k. k. Landesregierung zu befürworten. — Die Kammer
stimmt dem Antrage zu.

VII . Herr Kammerrath Franz Aav. S o u v a n
berichtet über die Petition der Kaufleute uud der I n -
dustriellen i l l Eisnern nm Abänderung der Fahrpost-
Ordnnng im Verkehre zwischen Aischoflack uud Eisnern.
Durch diese Petitiou wird augcstrebt, dass die um
7 ^ Uhr früh in Bischoflack ankommende Post schon
nm 8'/2 Uhr früh uud uicht erst um 9'/4 Uhr von da
abgehen und um 11 statt um 11 ' . ^ Uhr vormittags
in Eisnern eintreffen solle; ferner dass die Nachmittags-
post erst um 5 Uhr vou Eisnern nach Bischoflack ab-
fahren soll, statt schon um ^'/2 Uhr, wie es jetzt ge-
schieht. Die Section findet die gebetene Abänderung
der Fahrordnung im allgemeinen Interesse vollkommen
begründet nnd beantragt daher: «Die Kammer wolle
diese Petition der k. k. Post- uud Telegraphendirection
in Trieft wärmstens befürworten.» — Der Antrag
wird angenommen.

VIII. Herr Kammerrath Kar l Luck m a n n theilt
mi t , dass er als Mitglied des Staatseisenbahnrathes
an den Sitzungen desselben am 26. uud 27. Oktober
1885 theilgenommen habe und bestrebt war, für die
Interessen der von ihm vertretenen Kreise einzutreten.
Am Schlüsse des ausführlichen Berichtes theilt der
Berichterstatter die vom Staatseisenbahnrathe zum
Beschlusse erhobenen, das allgemeine Interesse und spe-
ciell auch die durch ihn gestellten, Krain betreffenden
Anträge mit :

1.) Die Generaldirection wird ersucht, den Zug
Nr. 1715 in der Strecke Laibach-Taruis aufzulassen,
dagegen den Zng Nr. 1711 (Ankunft in Laibach circa
1 0 ^ Uhr vormittags) einzuführen.

2.) Die hohe Regierung wird über Antrag des
Herrn Directors Luckmanu ersucht, zur dauerndcu
und vollen Abhilfe gegen die im Laibacher Staats-
bahnhofe nnd überhaupt dort vorhandenen bedeutenderen
Verkehrsgebrecheu und UebMäude baldigst uud vor-
wiegeud bei dem eueutuell abzuschlicfteudeu Pe^agevertrage
mit der k. k. priv. Südbahngesellschaft geeignete Vor«
kehruugcn zu treffen.

3.) Nachdem anerkannt wird, dass Laibach durch
die bestehenden Seehafentarifc geschädigt wird, eine all-
gemeine Gleichstellung jedoch mit Rücksicht auf die
Principien, die für deu Seehafen-Verkehr maßgebend
sind, gegenwärtig nicht durchzuführen wäre, wird be-
antragt, dass angestrebt werde, für die wichtigsten Ar-
tikel concurrenzfä'hige Tarife für Laibach zu ' erstellen,
wobei jedoch nach Thunlichkeit billige Rücksicht auf die
Handclsinteresfen der hintergelegenen Stationen zu
nehmen wäre.

4.) Das hohe k. k. Handelsministerium wird auf
Grund des H 19 des Organisations-Statutes ersucht,
lücksichtlich der voll Seite der österreichischen Eisen^
bahnen beabsichtigten und beantragten Aenderungen in
den Tarifbestimmungen für den Transport von E i l -
llnd Frachtgütern, lebenden Thieren u. s. w. (Theil I.

der Gütertarife vom 1. September 1883), insoferne
dadurch Erhöhungen herbeigeführt werden würden,
thunlichst vor der definitiven Inkraftsetzung derselben
die gutachtliche Aeußerung des Staatseiscnbahnrathcs
einzuholen.

5.) Die hohe Regierung wird ersucht, dahin zu
wirken, dass im Local- nnd österreichisch - ungarischen
Verkehre die Tarife für Mehl uud Getreide in der
Weise erstellt werden, dass die von verschiedenen M W
industriellen vorgebrachten Beschwerden womöglich be-
hoben werden und dass zur Berathnng über die Er»
stellung solcher Tarife mit Rücksicht auf die Rückwirkung
derselben auf die Mühleniudustrie der einzelnen Krott'
länder eine Enquete vou Fachmännern ans allen jenen
Krouländern, in welchen diese Industrie betrieben lmrd,
einberufen werde, welcher auch Vertreter der betheiligten
Bahnen und Mitglieder des Staatseismbahnrathcs W-
zuziehen wären. Die uöthigen Behelfe und Fragebogen
wäreu deu Äcthciligteu rechtzeitig zuzustellen.

6.) Der Staatseisenbahnrat'h gibt dem lebhafte"
Wunsche Ausdruck, dass demselben in Fällen nach'
träglicher, nnvermeidlicher uud eingreifender Aenderun-
gen der von ihm begutachteten Fahrpläne rechtzeM
Gelegenheit geboten werde, sein Gutachten über ble-
selben abgeben zu können.

7.) Das hohe k. k. Handelsministerium wird ^
sucht, bei den Verhandlungen mit I tal ien auf die ^
zielung möglichst günstiger Nestimmnngen hinsiWH
der Abkürzung der Lieferfristen hinzuwirken.

8.) Die Generaldirection wird ersucht, bei Aent«'
rungen der Fahrordnuugen das Gutachten der M '
glieder des hohen Eisenbahnrathes, welche die betreffe""
den Länder vertreten, im Correspondenzwege einzuholen,
wenn die Aenderungen nicht dem Staatseiscnbahn-Ratyl
vorgelegt werden können.

9.) Die hohe Regierung wird ersucht, das M
suchen der steiermärkischen Landwirtschafts-GesellM
um Anwendung, beziehungsweise Veranlassung, dass vc
Viehtransportcn die Tarificruug nicht wie bisher na^
Stückzahl, souderu nach Gewicht stattfinden möge, thu"'
lichst zu berücksichtigen. .

10.) Die hohe' Regierung wird ersucht, mit aM
möglichen M t t c l n dafür zu sorgen, dass die Pliva
bahnen nicht durch Differenzen in den Tarifen für °'
selben Strecken je nach der Richtung einzelne OlNpp
v, n Interessenten wesentlich begünstigen zum Sch""
anderer Gruppen. ,.

11.) Das hohe Handelsministerium wird M ' ^
die mit den österreichischen Eisenbahnverwaltnuge" ^
Pflogcnen Verhandlungen in Bezug auf die vo" °
Gruppe IX der Tarif-Enquete gestellten, die M A '
des österreichischen Gütertarifwesens betreffenden ^»
träge nunmehr in Bälde zu Ende zu führen und ^
Ergebnis den Mitgliedern des Staatseisenbahnlaly
vor Beginn der Maisession bekanntzugeben. ^

Endlich theilt der Berichterstatter'mit, dass er "
der Berathung der Gruudzügc für die Sommcr-F"^
ordnuua 1886 befürwortete, auf der Linie ^ , , , q
Laibach die im Sommer 1884 bestaudeue Fahrordl"' >'
auch für deu nächsten Sommer wieder einzuführe"-,^

5er Herr Präsident spricht dem Herrn M " ^
erstatter im Namen der Kammer für seme Oewuy
gen den wärmsten Dank aus.

Verhältnisse zur aufgewendeten Mühe steht.» «Zuge-
standen,» sagte M r . Morr is. «Doch wi l l ich damit
nicht fagen, dafs nicht auch das Fuchsloch, >felbst nach
dem Müller-Dome und dem Lorelei-Felfen betrachtet,
seine schönen Seiten habe.» «Wahr gesprochen!» rief
Marinic. «Brechen wir jetzt dahin anf! Es ist höchste
Zeit, uns durch ein Frühstück zu stärken. Zudem wer-
den wir erfahren, was die anderen dort gemacht haben!»

Gegen diesen Vorschlag ließ sich unter den vor-
handenen Umständen gewiss nichts einwenden. Eine
Stunde später standen die Genossen vor dem Fuchs-
loche oder, wie es die Slaveu unter sich nannten, vor
der I.l8lHa luknja. Der Grottenvater brachte ein Hoch
auf die rückkehreuden Entdecker aus. Unter den Klau»
gen des Radeyky-Marsches, den alsbald einer der längst
aus der Divaca-Höhle zurückgekehrten Freunde auf der
Zither des Grottenvaters zu spielen begann, zogen die
Ueberwlnder des sechst.n Wasserfalles in den großen
Saal ein.

Jetzt gieng es an ein wechselseitiges Mittheilen
und Erzählen. Der Grottenvatcr sagte, dass ihm uud
allen Genossen bereits Befürchtungen' aufgestiegeu seien,
als sie den Regenguss wahrnahmen, der'morgens auf
das Land herabfiel. Eben hatten sie berathschlagt, was
in dieser Gefahr zu thun sei. als sie Iubelruse der
Herannahenden vernahmen. «So lange wir uus noch
in der Unterwelt befanden,» sagte Hanke, «so lange
hättet ihr lins wenig helfen können, euch selbst aber
vielleicht in eine größere Gefahr gebracht als diejenige,
in welcher wir nns selbst befanden.»

Nunmehr aber erfuhr die Gesellschaft, dass auch
diejenigen, welche beim Calvarienberge zurückgeblieben
waren.' ihre Ar t voll Abenteuer erlebt hatten. Dor

war es so zugegangen: Einer aus der Genossenschaft,
dem es beim trockenen Calvarienberge besser behagt
hatte, als auf der nassen Rcka, hatte sich gegen Mor-
gen dort vom Bivouac entfernt, um selbständig in den
Schlüften, die sich hinter dem Calvarienberge weiter il l
die Unterwelt hineinzogen, einen kleinen Entdeckungs-
spaziergaug zu uuternehmen. Er hatte sich eine Wachs-
kerze mitgenommen uud die Tasche tüchtig mit Zünd-
hölzchen angefüllt. Er war kein Neuling mehr in
solchen Gängen, gleichwohl aber bewies er bei dieser
Gelegenheit doch einen starken Mangel an Vorsicht.
Eine Kerze uud eiu Vorrath vou Zündhölzchen siud
niemals eine genügende Ausrüstung für einen auch
noch fo kurzen Weg in der Unterwelt.

Der Betreffende sollte dies erfahren. Denn nach^
dem er eine geraume Strecke weit abwärts geklettert
war und die Lichter des Calvarieubcrges laugst außer
Sicht verloren hatte, kam unerwartet ein Lnftzng, der
ihm die Flamme der Kerze ausblies. I n der ersten
Ueberraschung ließ er dieselbe seiner Hand entfallen
uud sie kollerte und rollte auf dem abschüssigen Grunde
weiter hinab. Voll sämintlichen Züudhölzchen, welche
er bei sich hatte, fieugen au der feuchten Reibfläche
nur zwei oder drei Feuer, »md diese reichten nicht hin,
ihm seine Kerze wieder zu zeigen.

So stand er nun da, mitten in einer stocktauben
Finsternis, in welcher er die Hand vor den Augen
nicht sah. Alles Herumgreifen war vergebens; bald
fühlte er mit dem Fuße, mit welchem er tastete, dass
er sich auf dem Rande einer noch jäheren Neigung
befand. Nunmehr wagte er keinen Schritt mehr.' Um
sich aus seiuer Lage zu befreien, schrie er so lallt, als
es smio Lungen vermochten. Er gab heulende, uuarti«

—
culierte Töne vou sich. Man hörte dieselben a H i l
im Bivouac am Calvarienberge nicht. Oegcn 3^ '^
war Kaffee gebrannt worden, und bei dieser ^5 ei"
)eit hatte sich unter dem widerhallenden OenM ^Z
so lautes Gespräch entsponnen, dass die H i l f " " ' ^ r
Verirrten nicht bis dorthin drangen. ZudcM ' H her
eiue, und der andere war mit dein Zusammenpaa ^
Geräthschaften beschäftigt, wobei es ohne LärM
abgieng. ' Oe-

So kam es, dafs das Fehlen diefcs " " ' oll''
nossen erst im Augenblicke des Abganges n M N ^,5
men wurde. M a n suchte, man
Endlich entdeckten sie ihn. wie er, gleich "ner ̂ « ^
Gestalt, regungslos i l l einem unbekannten O"!'g
schen den Felstrümmcrn stand. ^ zll"

Keiner hatte dieser Erzählung aufmenla"' „sc.
gehört, als Diez. «Jetzt weiß ich,.' sagte " s" , ^ , l
«welche Töne das waren, die heute morgens a ^^s
Ohr drangen. Auch mir wird jetzt die H. "^ ' ' / „>acht
Luftzuges deutlich, der mich überraschte. Die ^c ^ , „
dort eiue Wendung und gewiss nähert s'̂ Y. ? „f t»
dort i l l der Divaca-Unterwelt unserem Flujsla > ̂ 1

«Mag sein,» entgegnete Hanke ruhig- " „ <,N'
ist es ebenso möglich, 'dass der Luftzug ans ^ ^„nie"
deren Schluude kam, oder dass er uou der , ^ s -
über dem einbrechenden Hochwasser heroinora'u-
selbe gilt von den seltsamen Tönen.» .. ^ - d , >

«Dieses Geheimnis,» sagte Marimc, ' M
so viele andere, erst allmählich enthüllt wer ^ ^
tere Reisen werden uns vielleicht dorth'N '"^.^ ^
wir den Schleier völlig lüften w"oc" , oe ^ v'
noch die steinernen Werte der Nacht declt. ^ .
Zukunft, es leben die Forscher!. H e u n ^
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Politische Uebersicht.
Inland.

( D a s Lands tu rmgeseh . ) Aus W i e u schreibt
man uns: Per W e h r a u s s c h n s s hat in seiner
" eiistag-Sihung den Gesetzentwurf über den Laud-
>i rm e i n s t i m m i g als Grundlage der Spccialdebatte
^ e n u m m e u . Es habeu sich also nicht bloß die
^Wieder der Majorität, sondern auch jene der
Ä ^ ' " ' " " ausschließlich von den Motiven der
- aatsnothwendigkeit gegenüber dieser Vorlage leiteu
^ e n . nnd es bleibt nur zu wünschen übrig/ dass an

M e e i n z i g r i c h t i g e n T a k t i k
nmnWche Parteien auch in der S p e c i a l d e b a t t e
Mle,,twegt festhalten. Jedenfalls bildet der Abschluss
^r Generaldebatte im Wehrausschussc cm günst iges
"urze ichen für den weiteren Verlauf dieser für den

lllat so hochwichtigen Angelegenheit. Unstreitig habeu
d« n ' i . ^ " ^ "sseneu als lichtvollen Aufklärmlgeu
« ^andesverthcidigttngsMinisters Grafen Welsers-
r imd. welche derselbe dem Wchrausschusse wiederholt

' o u, ausfiihrlichster Weise gab. wesentlich mit dazu
t r ? ? " ' dass die Vorberathung dieser äußerst weit«

Mnoen Regicrnngsvorlage im Wchrausschussc einst-
cm '̂!> ?'^ "nstimmiger Zngrundelegimg für die Spe°

"wcdatte abgeschlossen wurde. Es hat sich iu diesem
lick,^ m ^ " " ^ die uuwiderstehliche Macht reiu sach-
d"7^.M'nentatiou gcltcud gemacht, so dass auch für
l>M ? verlauf der Angelegenheit das Neste ge.
D «. ? -' d<"f- Denn dieselbe p a t r i o t i s c h e
n > . ^ ? . n U o n . welche alle Mitglieder des Wehr-
^ ' . V gegenüber den Allssührunqcu des Laudes-
N ^ n n g s M i n i s t e r s iu der Geueraldebatte be-
M e n ^ ? ' dürfte auch bei der Specialdebatte kaum
renk i>^ ^ b"" Laudcsvcrtheidigungs-Miuistcr wäh-
nilsp in ^ " ' . " ' " ' geluugeu. alle Bedeukeu und Besorg-
a°s^'"'Archen nud Ganzen zu zerstreuen, welche au-
er M ? ^audstnrm-Vorlage die öffentliche Mciunug
ne ! ""b auch im Wehrausschussc vielseitig Ausdruck
b r r ? " ^ " " ' ' ^ dürfte es ihm auch bei der Dctail-
stllr. !^ ^ ^ die einzelucu Paragraphc des Laud'
ack f ^ kaum lnifsliugcu. durch rückhaltlose und

arn 3 /Mopsende Begründung der Detailbestimmuu-
^urck/ s ^^ ' ^ks all das Misstrauen nnd all die
^ns<? Mwmdcn zu macheu, welche der Landsturm-
, n ? l "' wlc sie der Landcsvertheidiguugs-Ministcr
^ ? ^ l a g gebracht hatte, ursprünglich cntgegen-
^" lcht wurden. Auf alle Fälle bildet die e in st i m -
Grun'.s ^ " " a h m e dicfer Regierungsvorlage zur
^ Mags der Specialdebatte eine e r f r e u l i c h e E r -
N l e n t ^ " ^ ' " unserem sonst so zerfahrenen parla-

">Mn Leben.
p e s t s . ' ^ ' u i s t e r - C o n f e r e n z . ) Wie die «Vuda-
^is'll ^sftondcnz» meldet, begeben sich die Miuister
nach nn s Szapary llud Graf Szcchcnyi Samstag
Sr M en. llm an eiuer Sonutags uuter dem Vorsitze
Minist Ä ^ des Kaisers stattfiudendeu gemeinsamen
die us,^ '^reuz thcilznnehmeu. deren Gegenstand
l l i e r ^ " ' senden Ausgleichs-Verhaudluugcu bilden
Pilses s " " ^ die Verhaudluugeu des Abgeordueteu-

' zulassen, werdcu sich Graf Szapary' nud Graf

Szechcnyi eventuell auch einige Tage früher nach Wien
begeben.

( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Wie die «Politik» mit-
theilt, wird die Budget-Debatte im Abgeordnetcnhanse
zwischen dein 15. nnd 20. März beginnen. Nach Absol«
viernng des Budgets soll dann das Haus die Ostcr-
ferien antreten. Die Faschingsfcricn sollen vom 6. bis
12. März daneru nnd soll nach denselben die erste
Lesung des Antrages Scharschmid stattfinden.

Anstand.
( D e r F r i e d e i n Bukarest . ) I n Bukarest ist

vorgestern die Unterzeichnung des Friedensvertrages
zwischen Serbien und Bulgarien, beziehungsweise der
Türkei als der suzcräncn Macht, erfolgt. Die Secrctäre
der drei Bevollmächtigten begeben sich nun uach Bel-
grad. Sofia und Constantinoftcl. um die Unterschriften
des Königs Mi lan , des Fürsten Alexander und des
Sultaus einzuholen. Die Bevollmächtigten: Medjid Pa-
scha. Mijatovic nnd Geschow. werden die Rückkehr der
Sccretäre bchnfs der binnen 14 Tagen durchzuführen-
den Ratification des Fricdenstractates in Bukarest ab-
warten.

( D a s t ü r k i s c h . b u l g a r i s c h e U e b e r e i n ,
kommen.) Ans London kommt der «Pol. Corr.» die
Mittheiluug zu, dass cm formeller Schritt der Mächte,
mit welchem dieselben ihre principielle Zustimmung zu
dem modificiertcn türkisch-bulgarischen Uebereiukommcn
zu erkennen geben, unmittelbar bevorsteht. Diese prin-
cipielle Zustimmung soll den Sultan in die Lage ver-
setzen, dem neuen Verhältnisse der Pforte zu Ostrume-
lien nnd Bulgarien durch ein besonderes Irad«? eine
gewisse Legitimität zu sichern. Die definitive und for-
melle Sanction der Mächte, namentlich mit Bczng auf
jene Pnnkte, welche eine Aenderung des Berliner Ver-
trages invowieren, soll erst nach der stattgehabten Re-
vision des organischen Statutes erfolgen. Die Mächte
werden demnach in der Lage sein, auch die Ergebnisse
dieser Revision ihrer Prüfung und Beurtheilung zu
unterziehen.

( G r i e c h e n l a n d . ) Ein Berichterstatter des
«Temps» hatte eine Unterrednng mit Delyannis. wel-
cher erklärte. Griechenland könne uumöglich. ohne dass
chm eine Entschädigung zuthcil werde, gestatten, dass
das Gleichgewicht der Balkanchalbinsel durch die Ver-
ewigung Bulgariens und Rumelicns gestört werde.
Griechenland könne nicht abrüsten, so lange nicht die
geforderte Grcnzbcrichtigung zngestanden werde. Aller-
dings ware es Thorheit, wenn Griechenland allein die
Türkei angreifen wolle; aber es könne fein Heer anf j
dem Kriegsfuße belassen, um den günstigen Augenblick
znm Losschlage» abzuwarten. Griechenland sei zu wei-
teren Leistungen entschlossn und lasst sich weder durch
die Flottcnkuudgcbuug noch selbst durch eine etwaige
Veruichtuug der griechische« Flotte von seinem Vur-
habcu abhalten.

Tagcsncmglcitcn.
Se. Majestät der Ka i se r haben, wie der «Bote

für Tirol und Vorarlberg, meldet, der Pfarrgemeinde

Taufers zur Adaptierung des dortigen Pfarr-Widums
600 fl. und zur Restaurierung der Kirche in der Frac-
tion Buchholz 150 st. zu spenden geruht.

— (D ie Abreise des K ronpr inzenpaares
^nach Lacroma.) 2e. k. k. Hoheit Kronprinz Rudo l f
hatte die Absicht, noch vor Antritt seiner Reise nach La-
croma eine Spazierfahrt zu machen, doch muss er auf
ärztliche Anordnung wegen der strengen Kälte und weil
er sich noch nicht gekräftigt genug fühlt, dieses Vorhaben
aufgeben. Während der sechswöchentlichen Abwesenheit des
Kronprinzen von Wien wird der Generalmajor Fischer
von We l l enbe rg , Commandant der 40. Insanterie-
brigadc, den Kronprinzen im Commando der 25. Truppen-
division vertreten. Anf Wunsch des Kronprinzen wird
morgen bei der Ankunft in Pola jede Empfangsfeierlich-
keit nnterbleiben. Während der ersten vierzehn Tage des
Aufenthaltes auf der Infel Lacroma wird der Kronprinz
wahrscheinlich keine Ausflüge zur See unternehmen, son-
dern auf der Insel Spaziergänge machen. Auf Lacronm
herrscht gegenwärtig herrliches Frühlingswetter, und wenn
das Kronprinzenpaar in der nächsten Woche dort eintrifft,
wird es die Orangen in voller Blüte finden. I n der
zweiten Hälfte des Monats April wird das Kronprinzen-
paar zurückkehren und sich sodann nach Pest begeben, um
welche Zeit auch das Kaiserpaar dort weilen wird.

— (Hohes Al ter . ) I n Neupeft verstarb vor-
gestern eine Frau Namens Debora K l e i n , welche das
seltene Alter von 116 Jahren hatte. Sie stammte aus
dem Gömörer Comitat und war Witwe; ihren Mann
hatte sie in ihrer Jugend verloren, und sie selbst pflegte
zu erzählen, dass sie sich gar nicht mehr erinnere, wie
er ausgesehen habe.

— (Zä r t l i chke i t auf dem Lande.) Pfarrer:
Ja, Peter, was ist denn das, I h r wollt schon wieder
heiraten und es sind noch nicht acht Tage her. seit wir
Eure Frau begraben haben? — Peter: I o , i man halt,
wenn man's im erschien Schmirz thuat, geht's
leichter!

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Vemeinderath.

(Fortsetzung.)

Vicebürgermeister Vaso P e t r i c i c referiert namens
der Finanzsection über den Verkauf der städtischen Grund-
stücke nächst dem Zwangsarbeitshause und beantragt
nach eingehender Begründung: 1.) Die Stadtgemeinde ist
bereit, dem hohen Landesausschusse die infolge Zuschrift
desselben vom 31. Jänner 1»«5 und der Zuschrift der
Zwangsarbeitshaus - Verwaltung vom 17. November
1885 begehrten städtischen Parcellen nächst dem Zwangs«
arbeitshause im Gesammtflächenausmaße von 5 Joch
nnd I 0 W Quadratklafter, und nach Abzug von 659
Quadratklafter, welche eventuell zur Herstellung der noth-
wendigen Straße zu den städtischen Schottergruben-Par-
cellen benöthigt werden, daher im Ausmaße von 5 Joch
431 Quadratklafter, in einen» Complexe zu verkaufen.
2.) Der Preis für diese Grundarea ist mit 1 fl. 50 kr.
per Quadratklaftcr zu bestimmen. 3.) Die erlöste Kauf-
summe für diese Grund area ist bei der krainischen Spar-

Nne E r ^ ° " ^ «nd Herz im Kampfe.
"ylung aus dem Lcbcn. Von Harriei «rünewald.

(Fortschung.)

l l . C a p i t e l .
" i t tiefer 3 - ^ . ^ ^ir tauseudmal!» Dauiel rief es
'Behalte k ? U " ""d küsste die Hände seiner Mutter:
^ Wte U . ? e w ' W M j,tzt und - immer!,
gerissen, eh«, si s den Armen der alten Frau los-
?."her L iebes! !^" ^ " h a l t e n vermochte. Ein langer.
Wte. dann ha? ^chte auf ihrem guteu, trcueu Gc-
A"e eigene „ack ^ ^ euge Hinterstubc verlassen, um
"ammer a u f z l H . ""dern Seite des Hauses gelcgcue

5"e T h u r m u l 3 ^ ' b fand lauge keiue Nuhc. Erst als
'enkte sich t,/, ^ Stuude uach Mitteruacht küudete,
. I n eine? N ° ?"f ihre müden Lider."
c? einem der ^ , " ?/lebtestcn Straßen der Stadt wurde
Ältl ichst be.. " " " " ' Häuser augeuscheiulich eiue große
Aockes w a r A ^ " / de"" die Feusterreihe des ersteu
-^cht hinei,, n- ? lch te t . "nd zwar bis iu die späte
^ " u sie A ^ ^ l ü b e r g e h e u d e n t ä n M " sich uicht,
m" der Fan !? ' N vermuthete,,. Das Haus wurde
^erlobuna d ' ^ r ^ " " bewuhut, in welcher man die
M u s LieHt.«s4 - lhl« "üt den, deutschen Grafen Cor-
^ Mlzend 3 ! " " . " ' " e . Erst nach Mitternacht war
> d e n - d , ^ ' " ^ t e Fensterreihe wieder dunkel gc-
^ zur'Nus^ s < "d die Familie des Hauses hatten
^ Es 2 begeben. Nur eius der Feuster blieb er-
^""ie's Ana?'. ? ^ ' " " l l ) der juugeu Verlobte,,. Miss
> " un?imn^7- ^ ^ M zu fliehe,,; mau sah
^gezogenen ^ > " " " "eu Schatten an den dicht
^'"ge Da e n Ä " " ? anftaucheu. Beweis, dass die

' " "de em" m . n ^ ^ ^ " " s " " " " nächtliche» Straße,
'"e menschliche Gestalt sichtbar Der Schatten

am Fenster verschwand. Wenige Minuten später wurde
das Hausthor gcöffuct. Eiuc verhüllte Dame trat iu
die Nacht hinaus: «Annie!, klang es leife. doch voll
glühender Leidenschaft von deu Lippen des Mannes,
der sich hinter einen Thorpfeiler zurückgezogen. «Willst
du wirklich eine gläuzende Zukuuft für ein durch heiße
Kämpfe schweres'Los umtauschen? Willst ein dunkles
Geschick auf dich uehmeu. ohue Sonnenschein, ohne
Freude?»

«Daniel, du vcrgisst deine Liebe!»
«Ach. wird sie dir immer genügen! Du kannst

nicht einmal mein Weib werden durch den Segcu demer
Kirche!»

«Das Gesetz soll uus vcrbiuden!' Leise, aber nut
unbeugsamer Festigkeit sprach Miss Auuie diese Worte.
«Es gibt ja lciueu Ausweg als die Flucht, wenn ich
dem vcrhasstcu Ehcbüudnis entgehen will.» Sie zog
den Mantel fester nn, die hohe,' fchlankc Gestalt, um
die feiueu uud doch kräftigen Schulter,,. I h r Auge flog
zu der jetzt duuklcu Fensterreihc empor: «Kein Scgcns-
spruch folgt mir von hier iu die Fremde. M,t dem
Uebcrfchreiten dieser Schwelle bist du mein alles ge-
wordeu!»

Einige Augenblicke später eilte das Paar in die
Nacht hinein, die der Äeginu einer streitvollen, vielleicht
sonneuloseu Zukunft seil, sollte!

Sarah Ostcrlitz erwachte am nächsten M o r ^ n
ziemlich spät; sie erschrack förmlich über ihren langru
Schlaf und beeilte sich, ihre kleiuc Stube iu Ordnung
zu briugcn; dann kochte sie für sich und Dauiel das
Frühstück. Als sie sich nach der Kammer ihres Sohnes
begab, fand sie dieselbe leer. Dort auf dem Tische lag
ein Brief, der die Aufschrift trug: «An meine Mutter..
M i t großen, verwunderte», Augeu starrte die alte Frau
auf das Schrcibcu. Sie eilte 'damit nach ihrer Stube,
wo sie mit zitternden Händen nach der Brille fasste

und dann deu Brief öffnete. Langsam schweifte ihr
Blick über die Zeilen:

«Geliebte Mutter! Du hast gestern gesagt, je mehr
Schmerz und Kummer ein Kiud sriuer Mutter bereitet,
desto theurer wird es ihrem Herzen! M i t Flammen«
schrift stehen diese Worte in meiner Seele verzeichnet;
sie werden es bleiben für jetzt und immer! Mutter,
geliebte Mutter! ich bin zu Ende mit dem schweren,
furchtbaren Kampfe der letzten Wochen. Das Ende
dieser tiefinnersten Seelenpein ist mein Glück, dein
Schmerz! O verzeihe, verzeihe mir die schwere Schuld
an der Mutterliebe! Kurz aber wahr sei die heiße,
thräncnschwcre Beichte: Miss Allnutt war die gezwun-
gene Verlobte eines deutschen Grafen von sehr leichter
Gemüthsart; so gut uud liebevoll die Eltern mit Auuie
waren, in diesem Punkte blieben sie unerbittlich hart,
ja grausam strenge. Annie konnte nie ein Herz zu
jenem Manne fassen, der ihr schon seit einigen Jahren
zum Gatten bestimmt war, So standen tue Verhält-
nisse, als ich mit der englischen Familie bekannt wurde.
O Mutter, als ich und Annie uns sahen, da war unser
Schicksal eutschieden. Liebe uud Leidenschaft griff mit
unbezwingbarer Gewalt in unser inneres Leben ein. -—
Heute abeuds feierte man die öffentliche Verlobung'
zwang Annie zu diesem Schritte! I n der Stunde, wo
du meinen Brief in Händen hast, hat sie sich bereits
der Strenge uud Härte ihrer Eltern durch die Flucht
eutzogeu. Ich bin ihr gefolgt, ich allein werde die Kraft
uud Stütze ihres Lebens sein! O Mutter. h"ßAebt
Mutter, lass deinen Schmerz uns nicht zum Fluche
werdeu. Segue Annie und mich! Sie w,rd durch das
Gesetz meiu Weib werden! Ein Gedane msagbarn
Glückes mitten in einer nugew'seu Zuknnft! Wohm
wir uns wenden, das mufs dir für den Augenblick em
Geheimnis bleiben. I » treuester Sohnesliebe

dem Daniel.»
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cafse auf ein besonderes Emlagsbuch anzulegen und auf
Rechnung der städtischen Schuld auf die Rubrik VII
(Tivoligut) des activen Fondes als Einnahme zu ver-
buchen. 4.) Ter Stadtmagistrat wird mit der Ausführung
dieser Beschlüsse des Gemeinderathes betraut.

GR, Dr. Ritter von B l e i w e i s - T r s t e n i s k i kann
den Anschauungen des Referenten nicht beipflichten. Der
zu verkaufende Grundcomplex fei uicht zu vergleichen mit
jenem, den man für den Bau der Kaferue angekauft hat,
oder jenem, den man für den Bau der städtischen Volks-
schule anzukaufen beabsichtigt. Die Nähe des Zwangs-
arbeitshanses werde niemanden einladen, auf diefem Com-
plexe etwas zu bauen, die Stadtgememde aber werde dort
auch nicht bauen. Auch gehe es nicht an, für die leeren
Schottergruben den gleichen Preis zu verlangen wie für
Ackerfeld, denn die Schottergruben seien ja nicht viel
wert. Dass die Stadtgemeinde theurer zahlen muss, sei
wohl richtig, allein dieselbe reflectiert bei ihren Ankäufen
stets auf Orte, wo ein Verkehr vorhanden ist. Für den
Bauplatz des Schlachthauses habe mau die Quadrattlafter
mit 1 st. 80 kr. bezahlt, doch sei kein Vergleich möglich
zwischen jenem uud diesem Grundcomplere. Redner bean-
tragt, den gesammtcn Complex um 9700 fl. zu verkaufen.

GR. K l e i n erklärt sich überhaupt gegen jeden Ver-
kauf, da es im Interesse der Gewerbetreibenden nicht sein
lönne, dass die Zwangsarbeitsanstalt, welche den Gewerbe-
treibenden ohnehin genug Schaden zufüge, noch erweitert
werde.

GR. H r i b a r ist nicht dafür, dass man den Ver-
kauf überhaupt ablehne, denn wenn der Gewerbebetrieb in
der Zwangsarbeitsanstalt ausgedehut werden soll, werde
dies durch den NichtVerkauf dieses der Stadtgemeinde ge-
hörigen Grundcomplcxes nicht verhindert werden können.
T>ie Angelegenheit der gewerblichen Strafhausarbcit sei in
der letzten Session des krainischen Landtages und erst
kürzlich im hohen Reichsrathe besprochen worden, und
diese gesetzgebenden Körper seien berufen, die Frage zn
regeln. Redner beantragt, man möge den bezeichneten
Grundcomplex um den Betrag von 10 098 st. dem Lande
zum Verkaufe anbieten.

Bürgermeister G r a s s e l l i bemerkt, dass durch die
Annahme des Antrages des GR. Klein der Erweiternng
der Zwangsarbeitsanstalt nicht vorgebeugt werden würde.
Der in Frage stehende Gruudcomplex habe nur für die
Iwangsarbeitsanstalt einen größeren Wert, und hellte sei
nur die Frage zu beantworten, ob die Stadtgemcinde
Laibach diesen Grundcomplex dem Lande Kram überhaupt
verkaufen will, und was sie dafür verlangt.

Es wird zur Abstimmung geschritten, vor deren
Vornahme der Herr Bürgermeister constatiert, dass die
zum Verkaufe von Gemeinde-Eigenthum ""forderliche An-
zahl von Gemeinderäthen, nämlich 25, > orhauden ist.
Der erste Antrag der Finanzsection: Der Gemeinderath
erklärt, den Grundcomplex verkaufeil zu wollen, wird mit
17 Stimmen angenommen.

Zu dem zweiten Antrage des Finanzausschusses: Die
Quadratklafter mit 1 st. 50 kr. zum Verkaufe anzubieten,
meldet sich GN. Dr. Dolenec zum Worte, Der zum
Verkaufe anzubietende Grundcomplex fei nicht mit Gründen,
welche für Vauten, so z. B. für die Schlachthalle, dienen,
zu vergleichen. Der Humus sei da ein sehr schlechter, der
Complex durch den Weg zum hl. Grabe getheilt, und
schwerlich werde jemand anderer als das Land denselben für
das Zwangsarbeitshaus acquiricren wollen, Redner beantragt,
den Preis per Quadratllafter mit 1 fl. festzusetzen. GR.
Nikman erklärt sich gegen, GR. V e l k o v r h für den Ver-
kauf. Letzterer beantragt, der Gcmeinderath wolle be<
schließen, den der Stadtgemeinde Laibach eigenthümlichen
Grundcomplex nächst dem Zwangsarbeitshause um die
runde Summe von 9000 fl. zu verlaufeu.

GR. Dr. Ritter von V l e i w e i s - T r s t e n i s l i be-
merkt, es werde in der erweiterten Zwangsarbeitsanstalt
in erster Linie die Weberei vergrößert. Werde die Ver-
lausssumme mit über 10000 fl. festgestellt, fo ist dazu
die Genehmigung des Landtages erforderlich, und der Ver-
laus des erwähnten Gruudcomplexes würde sich wieder um
ein weiteres Jahr verzögern, was den Intentionen der
Leitung der Zwangsarbeitsanstalt nicht entsprechen könne.
GR. H r i b a r beantragt, die Kauffumme mit 9800 fl.
festzustellen. Der Referent, Vicebürgermeistcr P e t r i c i c ,
hält den Antrag der Finanzsection, den Preis für eine
Quadratklafter mit 1 st. 50 kr. festzusetzen, was eine Gc-
sammtsumme von 12 646 fl. ergeben würde, aufrecht,
GR. M u r n i t beantragt, die Sitzung zu unterbrechen, um
eine Einigung bezüglich der gestellten Anträge zu erzielen.
Der Herr Bürgermeister entspricht dem Wunsche des Antrag-
stellers.

Nach wieder aufgenommener Sitzung ziehen bis aus
GR. Ve lkovrh und den Referenten der Finanzsection
sämmtliche Antragsteller ihre Anträge zurück. Bei der Ab-
stimmung wird der Antrag des GR. V e l t o v r h , den
Complex um 9000 fl. zu verkaufen, mit 15 Stimmen an-
genommen, wodurch der Auttag der Finanzsection entfällt.
Hierauf werden die weiteren Anträge der Finanzsection
auch in dritter Lesung mit 17 Stimmen angenommen.

Vicebürgerineister Vaso P e t r i c i c referiert namens
der Fmanzsectiun über das Gesuch des Laibacher Volts.
tüchen.Vereines um eine Unterstützung und beantragt,

demselben 100 fl. zu bewilligen. GN. Dr. Tau car bean-
tragt nur 50 fl., welcher Alltrag angenommen wird.

(Fortsetzung folgt.)

— (Der Spar« und Vor fchu fsvere iu in
La ib ach) hielt am vergangenen Sonntag seine General-
versammlung ab. Wie man uns mittheilt, hatte der Verein
im verflossenen Jahre einen Verkehr von 88:l03 fl. 14 kr.
Der Reservcfoud beträgt 1474 fl. 1l tr. Die Dividende
wurde mit 4 pCt. festgesetzt. I n den Ausschuss wurden
gewählt die Herren: A. Drelse, I . Golias, Ernst Ieunikcr,
Anton Ielocnit, Karl Kauschcgg, Josef Lilcg, Johann
Pirnat, Josef Rcgali und Fvmiz Sark; in den Conlrol-
ausschuss die Herreu: Jakob Burger, Alois Kajzel und
Mathias Kuuc.

— (Zum Ehebruchsdrama in Görz.) Der
blutige Vorfall im Hotel -zu dcu drei Kronen» fesselt
noch immer die allgemeine Aufmerlfamteit, und ist die
öffentliche Meinung für den Grasen Z a v o r g n a n eine
sehr günstige. Der Graf ist ein Cavalier von äußerst
sympathischen und gewinnenden Manieren; er ist A5 Jahre
alt, brünett und von mittlerer Statur. Die Heldin der
gräflichen Tragödie, Gräfin S y l v i a , ist 22 Jahre alt
und von seltener, wahrhaft klassischer Schönheit. Dr.
M a t t i u s s i , ihr Verführer, ist der Sohn eines pensio-
nierten Gerichtsbeisitzers aus Udine. Dienstag hat eine
aus dem Staatsanwaltc Taddci, Dr. Krcmer, Obercom-
missär Marquet sowie zwei Gerichtsärzteu bestehende Oe-
richtscommission den Localaugcnschein oorgenon.mcn uud
die Inantlagestcllung des Grafen verfügt. Der Process
wird sich in Görz abspielen: der Grnf hat die Advocaten
Dr. Pajer und Vaschicra zu sciucu Vertheidigern gewählt.

— (Das S t a t i o n s g e b ä u d e i n M a t t u g l i c -
Abbazia.) Das Aufuahmsgcbäude in der Station Mat-
tuglie-Abbazia ist mit Rücksicht auf den erheblichen Ver-
kehr nach und von dem dortigen Curorte der Südbahn
in entsprechender Weise durch Aubauteu und Aufsetzen
eines Stockwerkes, in welchem sich die Fremdenzimmer fiir
Curgäste befinden, umgestaltet worden.

— (Der berüchtigte K u l a r , ) der bekanntlich
vor einem Jahre aus dein hiesigen Militärgcfängnisse
entsprungen war und seine Arrcstantmklcidung aus Inner-
krain per Post an die Militärbehörde gelangen ließ, jedoch
später wieder eingefangen nnd wegen zahlreicher Dicb-
stähle und anderer Verbrechen zu 14jährigem Kerker ver-
urthcilt worden war, wurde vorgcsteru unter starker Escorte
dem Militärstrafhause iu Möllersdorf eingeliefert.

— (Vom Wetter.) Das tiefe Depressionsgcbiet
hat sich über Ost-Ungarn gezogen, nnd im Westen nimmt
der Luftdruck wieder rasch zu. I n Oesterreich - Ungaru
fchwanken heute die Äaromelcrstäude zwischen 759 Mi l l i -
meter zu Vregenz und 739 Millimeter zu Hermannstadt.
Allgemein herrschen starke Winde aus West und sehr un-
beständiges Wetter mit zahlreichen Niederschlägen, zumeist
Schnee. Die Niederschlagsmengen sind znmeist sehr er-
giebig, die geringsten waren in der Zone Wien-Prag,
1 Millimeter. Die Temperatur ist im Osteu erheblich ge-
stiegen, im Westen wieder gesunken. Gestern 7 Uhr früh
meldet: Laibach — 0 , 4 , Prag — 5 , 1 , Lemberg —1,5,
Aregenz —2,5 , Ifchl — 4 , 2 , Wien — 3,1, Budapest
- l - 0,9, Hermannstadt -s- 5,8, Lesina - ^ 7,8, Trieft -^- 3,9,
Riva - j - 4,5 und Obir-Giftfel — 11,4 Grad Celsius, Die
Adria ist bewegt. Die Prognose für die nächste Zeit
lautet: Nordwestliche Winde, wechselnde Bewölkung, strich-
weise Niederschlage. Temperatur allmählich abuchmend.

— (Se lbs tmord oder Unglücksfa l l?) Wie
man aus Graz schreibt, wurde am Sountag dort die
Leiche eines Artilleristen Namens Anton Pcnko aus
der Mur gezogen. Es konnte bisher nicht constatiert wer-
den, ob hier ein Selbstmord oder ein Unglücksfall vorliegt,

Aunst und Aite57atur.
— s . D e r B o t s c h a f t e r » . ) Das Theater an der Wien

hat mit seinen Operetten Glück. Unmittelbar dem geldeinbrin«
gen den «Iigeunerbaron» folgte am 25. Februar Eduard
K r e m s e r s Operette «Der B o t s c h a f t e r » , Text von Witt'
mann und Wohlgemuth, mit einem ganz entschiedenen Erfolge.
Wcnn an diesem Opus etwas zu beklagen ist, so kann damit nur
die Uebcrfnlle von Melodien, prächtigen Liedern und graziösen
Tanzwrisen gemeint sein. E. Kremser erwies sich als fein gebil«
deter Musiker und Meister im Contrapnnlte. Der Text behan-
delt eine kleine diplomatische Intrigue. Des großen Cardinals
Richelieu leichtlebiger Neffe soll in Wien eiuc Allianz zwischen
Spanien und Oesterreich hintertreiben, welche Missson ihm total
misslingt. Girardi hat in dieser Operette eine ihm zusagende
Partie, nnd auch die Damen Collin, Zimmerman» nnd die
Herren Friese, Iosephi nnd Streitmanu wurden mit Erfolg ins
Treffen geführt. Man hält sich für überzeugt, dass in E, Kremser
ein neuer, für die Zukunft vielverheißendcr Meister der lomischeu
Oper entstanden ist.

Ueuest^Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n g .

Ber l in , 4. März. Der Reichstag berieth das
Brantweinmonopol; der Finanzminister befürwortete
die Vorlage. Nachdem mehrere Redner theils für, theils
gegen gesprochen, wurde die Weiterberathnng auf nwl>
gen vertagt.

Paris, 4. März. Die Kammer berieth heute dm
Antrag auf Ausweisung der Prinzen. Nachdem der
Ministerpräsident verschiedene Auswcisuugsauträqe ver-
warf, wurden die diesbezüglichen Anträge mil großer

Majorität abgelehnt, dagegen die von der Regierung
genehmigte Tagesordnung, wornach ein zweckentsprechend
des Vorgehe« der Regierung überlassen bleibt, mit ^
gegen 188 Stimmen angenommen.

Paris, 4. März. Der Agcnce Havas zufolge er-
klärte Frankreich, dass es seine Zustinnmma, zum tur-
kisch-bulgarischcii Ucbereinkummen vertage, bis die H«
rumelische Zollfrage geregelt ist. .

London, 4. März. Die Mächte beschlossen, da>«
eine Confercnz zur Berathung des tnrkisch'blllaarlscheit
Abkommens in Coustautiuopcl, jedoch erst nach dei"
Friedensschlüsse uud der Abrüstung Serbiens uud M -
gariens, zusammentreten soll. Die griechische Frage
kommt nicht zur Sprache. Die Mächte siud entschllM
del, Frieden auf der Ballan-Halbinsel herzustellen. Der
Berliner Vertrag wird nur bezüglich eiucs Ostniin^
lien betreffenden Artikels berührt. .

London, 4. März. Die griechische Regierung o" '
uete die Couccutrierung der in Thessalien stehenden
Truppen au der Grenze an. I l l einigen Tagen wll
eine neue Collectivuotc der Mächte iu Athen überreG
werdcu, worauf eine iutcruatiouale Flottcndelnonstr^
tiou erfolgen soll. .

London, 4. März. Der «Standard» meldet: ^
Regierung autorisierte Lord Duffcrin, die Einverleibung
Birma's i l l Indien formell zu vollziehen, da die f r M
Proclamation nur für die einstweilige Verwaltung des
Landes Fürsorge traf. ,

Belgrad, 4. März. Ein Ulas des Königs ordn"
die Demobilisierung der im Felde stehenden active
Armee sowie jene des ersten Aufgebotes an. ^
Kriegsminister verfügte bereits alles Nothwendige^

Landschaftliches Theater. . ^
H e u t e (ungerader Tag) zum erstenmale: E i n e K l e ' n««
l c i t . Posse mit Gesang in 3 Acten nach dem Französisch" ""

H. Thalboth. — Musil von A. Müller -

Angekommene Fremde.
Am 3. März. ^ ^.

Hotel Stadt Wien. Oberndörscr, «aufm., Frankfurt a. A . .
Mailns, ltutremont und Kolbek, Kaufleute, Wien. - " ^ .
Director, und Weipcrth. weisender. Budapest. — P"N.l!-
Privatier, Graz. - Gaspari, l. l, Bezirls-Thicrarzt, 5M h
berg. — Dr. Stepisnik, Privatier, Overtrain. — J a " "
Dietrichstein, Schauspieler, Laivach. „ . ^ ,

Hotel «lefant. Dr. Vrody, Privat, sammt Frau; ss"M
Rosenberg und Grüner, Kaufleute, Wien. — Knchinla» ">
sender, Prag. — Edcr, Stubenmädchen, Villach. ---

Verstorbene. ^ „ „
D e n 3. M ä r z . Victor Ialolar, Taglijhnerösohn. 1 ^ .

Kolcsiagasse Nr. 12. Atrophie. — Wilhelm Kavcic, Conduct
söhn, 5, I . , Martinsstraße Nr. 11, Hirnhautentzündullg.^-

Hieteorologische Beolillchtllllgen lll Laibach^

„ - 5'? ^ „ ^
7U.Mg^ 720,89, - 0.4" O7schwmh'^Schnee ? F ,

4.2 » N. 725,55 2,2 NW. schwach heiter 6ch""
N . Ab. ! ?2«,<)2 — 2,6 NW. schwach heiter > ^gel

Morgcus Schncefall, dann Anfheiterung; schöner, >" ^
Tag; sternenhelle Nacht. Das Tagesmittel der Wärme -^
um 2,6" unter dem Normale. -"""

Verantwortlicher Redacteur: I . N a a l i t .

Farbige seidene faille l>any2l30, Zurah'
8atin me^veillLUX, Atlasse, Damaste, tllp^
nnd Tassete fi. 1-35 per Meter ^ H H ^
u»d Stliclen zollfrei in« Hau» da« Seib.'ilsabril.Depot O. H"^,,^!?.
<l, l, Hoflieferant), Zürich. Muster mnssehcnb, »ricfe losten U» ̂  ^ _

ll5,4) 14»

Von, tiefsten Schmerze gebeugt, geben die ^
fertigten Nachricht, dass es dein Mmä'chtissen N
fallen hat, ihren innigstgeliebtcn Gatten, beziehl"»
weise Vater und Großvater, Herr»

Andreas Muss
Bescher des goldene,: Verdienstlrcuzes und S c c n H "
adjunclen der lrainischen LandwirtschaftsgeselM"''

versehen mit den Tröstungen der heil. Religion, an
3. d. M. morgens um 4 Uhr im « l . Lebensiah"
Erschöpfung der Kräfte in das Jenseit« " l ' ^ ' N ^

Die Leiche des Dahingeschiedenen wird l ' ^
den 5. März, um.'!"/< Uhr nachmittags, vom ä " "
hause Polanastrasze Nr.!) gehoben und auf den« l ^
Hofe zu St. Christoph beerdigt. , . ... ^ r '

Möge der Dahingeschiedene »ach !"'. '" ^„l>
dienstvollcn Wnlen im Frieden rnhen und 'y'"
ehrende Erinnerung bewahrt bleiben. l^benen

Die heil. Seelenmessen werden in uericy"
Kirchen gelesen werden.

L a i b a c h am 3. März 1«86.

Icannettc Vruss als Gattin. — ss"Nj ^^>^i
l, ung. Oberförster; Ml l f Vruss, Kaufman« > «zne
Äruss, Vergvcrwalter, als Söhne. -^ " ^ ^g-
^rilsS, Marie Äruss als Schwiegertöchter. ^
»Mn, Valentin, Gottfried, Eduard "ls . „ " .

Ämalic, cnorata, Sidonic als
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Course an der Wiener Dorse vom 4. März 1886. N°« dem °Wellen ^^1°^.
Staatö-Nnlehe«.

Eilbcri.m. ^ ' " ° ^ '»«
^ < ° ^ . ä a M o s e ' ^ ^ ^ . ^

6°M<',M'n»!,»l^ ' - 50 „ IN9 —1^9 50
""lenschcm« , . per S t . 4«- -

v f N « / ^ ° I b c t » l e , fteuersrei . ,14 10 ,,4 30
" " « . Nolei.rentc. steucrsiti . ,01 85,02 05

" ' ' ^ a l i ^ ' ^ / ^ ' ' ' - "4 ",<>".<>

'> ^'°«»«0b,,(Unl,.O<,l 'ahn) ill?-
., »!^!> " von, I I8?a . I I » — I I 5 5N

lh ' ih . i t " ' ' ^ ' « ' " ^ ^ WU sl. >j. W 1,9 70 ,20-10
l uccg,.^,l 4«/« ion , l . . . ,z<4'»UI2520

^ A U e ^ , « _ . _
3°̂ ° Mährisch, >04'7»,oN'25

?^°^VrN^' ' ' ' ^ ^ °z?° Nnrischf lc 'ch' l^ , . . . ,04 75106 2s.

'^wNra^/'" '""«' ' ^10^75^ ^ »i«>!<ye 104 75105 20

Veld Ware

5«/n Temeser Vanat . . . . ,04?5>l<>5 25.
5«^ ungarische 104 75105 50

Andere öffentl. Anlehen.
Donau Ncg.-kost 5"/„ ,00 sl. . I1«'7s. 117^5

dlo. Anleihe 1X7«, stcucrkel . 105' —
Nnlchen t>. Stadlgcmcindc Wien 104 50105 —
Nnlchen d, Etndlsscmcinde Wien

«Silber und Gold) . . . . —-— — —
Pramicn<«nl. d, Stadtgcm. llUitn 125 »012.>> 70

Pfandbriefe
(lür 100 fl.)

Vodencr, all«, östcrr, 4>/,"/» Gold. ,««75127 l l ,
dlo. in 5.U „ „ 4 ' / , °/° l n i 50 Ivl! '—
dto, w s>0 „ „ 4°/<> . 9« 40 »N!»n
t l o . Pramicn.Schuldvelschr.»"/« l»i» — 9» 5.0

Qrst,Hypothclcnbllnl !« i . 5'/,"/o I0<1 50 1 0 1 -
Ocs,,»mg, Ban l Verl. 5"/„ . . 10« 4u 102 «c>

d>v, « <'/,"/>, - 102 45102-70
dlo. ,. 4«/„ . . z«N'Ul! 93»<>

UN«, alla, «odencrcbil'Oct'cnsscl.
iu Pest in 3. i»»l» vc , l . 5'/,°/» w l - 2 5 , 0 l ?d

Pliolilättj.Obligationen
(«!r I<!0 ft,)

i i l i labcth. Westbahn , . «imission 1,7 501,85°
Nelb>,!a!ld«»No,dbahn iu ^ i l b r r i 0»?5 l0 i » ^
f<rai,,.?o<e<<Aab» U« 20̂  '.»« 5,0
Oalizjsch« Kau-l!ubw,a> Vahn

<l>». IU»l »W <!, E . 4'/,"/« . I01ÜU 101-50
Oesterr. Nord»rcsld>,hn . . . lob s.o inc'—
Kicbcnbll>l>er in i ' lO lOi 70

Gelb Wa«

Staatsbahn 1. Emission . . l01'—80175
SÜbbahn l̂  3°/n 158-5015.« ?s>

„ ^ 5°/o 13« 75.I31-75
Ung.'galiz. Vahn 102- ,02ü5

Diverfc Lose
(pcr Stil<l),

Crcbillose 100 fl ,79-501»0l5
«liarv'Lose 40 sl 44 25, 44-75
4»/n Donau.Dampssch. ,00 f l . . 1I7-5N " - ^
kaibacher Pramien'Nnleh, «<» st, 21 50 «2 —
Osencr '̂osc 40 sl 4« 25 47—
Palfsy'vose 40 fi 4l» ?0 4 1 —
Rochen Krcuz, sft. Ges. v . w si. 14 3« 1«'il»
»t»dolf-?osc i n fi »0 — «0 5l>
CalM'i'ose 4N sl 55 50 5« 50
St,'Gcnois'i!osc 40 sl. . . . 52 - 52 50
Waldftein.^osc 20 sl. . . . 3, 50 3« 5«
Windischgräy^'ose 20 sl, . . 44 75 45 50

VanlNctien
lpcr Süicl),

«nglo'Oestcrl. Van l 200 f l , . , i y — 118 50
Vanlvcrein, Wiener, iuu f l . . ,1,-7511«—
Bd!,cr,-A!,sl,,Q<,-st,«00sl.S,4l»n/n ^ , —!«42 —
Ürdi,«Anst, s.Hand,u.G. inosl, ^9-5,0«9Ü-75
(ircdilbanl. M g , Ung. 2<w f l , . »«7-5^308 —
Dcposilcndanl, ÄN„.2U0 sl, . !,85,',ai!»« 50
Eecoii!V>c<Gc,',.N«cdcröst,l.ousl, 55,5,—.^0—
Hypolhclenb,, ösl, xousi. i!5>"/n«!i. y , 25 «2—
Landcrb..öst. KUU». G.Ü0"/, «t, i ,8 4o!n«-«0
Ocsterr,'Ung. Nant . , . . ,874—870'—
llnioubanl >00 sl ! 7z «<,! 74L0
Vellehrel'anl. «Ug, l4u , l , . 1,55 5^,56—

Velb Ware

Nctien von Transport»
Unternehmungen.

(per Stück),
NlbrechtlVahn 2N0 f l . Si lber . — —
Alsolt^ft lUM.Aahn L«„ si. S l i d . 1W25 130 50
«lusstN'ÄlP', Lisenb, 200fl. <lVi, «60—»75 —
Vöhm. N< ^l'ah» 150 sl, , . I79-—I8N —

,, Wcstbahn 200 f l , . . . 2 « » — 2 7 1 -
Vuschliehradcr «iisb, 500 f l . «Vt . - '

„ M t . I Y 200 sl. . 190—18! '—
Donau » Dampfschiffahrt« - Ges.

Oesterl,5U0 f l . « lM. . . . 494—4S0 —
Drau-Ei l . lBat,»Db.-Z,)L00sl.G, 183 751S425
D»s Vodcnb»cher<t.»s. «00f l ,S. —'— — —
Llisabct^Vohn 2l)0 f l . <lVl. . 24«—«4«!i0

„ i,'inz°Vudwe>» 200 f l . . lll«'25 2l? —
„ S l , l ' , - I i r . I I I , <t. i»?8ü<)0fl.S. 2U7 — 20?'5>
ssc,d!Naude<Nordb. 1000 sl. <iVl, 23<!2 28U7
ftlanzlIosel'^ahn 200 f l . Si lber 21375214 5>o
ssüusllrchc» ^arcler«kisb.20ufl.S. l9»—1»8 —
Gal i , ^c!rl-l!»bwlg'V,«00sl. < lM. 203'5»2«l —
Oraz Nöslackcr<t.'^.2l)U f l , ö.W. — —
«alilcnl'crg'H'scnbahn il»n sl. . 38 - 29 —
Knscha'.l Ot'cid.^iscub.zlUu i l . G . 15»—15350
Wübcrn^zciüowitz.Iaslv «isc».

bahn-Gescllschas! 2l»u f l , ö. W. 235. ?5 2««-.V»
Llcyb, öst.'Uüg,, Tries!500 sl.l l iüi. «25-—«L7--
Ocstclr. Nordwcftb, 200 <l, S i l b , 174-50 ,75 -

dto, (üt.U) 2UU <I, Silber . !in» »5,6» s>0
Praa'Durcr Oisenv, 150 sl. Sllt>. > 2,-50 «2 50
Nudolf '^ahn 200 f l . Silber . 191-—1<N bN
LicbcnbUr«« «iiscnb. 200 f l . . l89 2Li«! '?5
Slaateelscnbahn 200 sl. ö. W. . I251 75 252 2b

Gelb Ware

Silbbahn «00 f l . S i l b « . . .12»'—120 5»
Si lb.Nordd.Verb <B,200 fl.LVt 1«4 25IK4 75
Theiß.Vahn 2U0 f l . ö. W. . .252—>«5l «5
Iramway.Ges., llvr. I70f l . ö. W.208 7 209'iu

, Wr,. neu ,00 f l i n 50112 —
Iransperl.Gesellschaft 100 f l . . — » . 5z —
Unl,.«gali,, «iisenb. 2l« sl. S i l b e r i g — i » 3 50
Ung, HorboNbahn 200 sl. Si lber,7850179-—
UngWtftb,(N»ab.Gra,) 20U f l . S . ,7550 l?« —

InduftrieActien
lper k lüc l ) ,

«ghbi und,,<findberg. Visen» unb
Stah l . Inb , in Wien 100 f l . .! - > . .

«isenbaknw,.i'cihg, I . 8U f l , 4N°/,ln,c»--101 —
„lt lbcnl i ihl" . Papicrs, u, >U.«G »»— «8 50
Älionlan'Gesellsch., österr,'alvine g,-bu 3«b«
Präger Eisen.In^.'Ges. 20U sl. ,178—,74 —
Ealgo l a r i , ltisenraff. 100 f l . 8,-5« 8350
Wasscns.G.. Oesl. in N , lOvsl , 5 , — 1 0 4 —
Trisailer ifohlenw.'Ves. 70 sl, . — —

> Devisen.
Deutsche Plähe „.75 e,.z»o
London l»S05i»<!25
P°l>« 50 iu 50 15
Petneburg _ , ^ . ^ _

Valuten.
Ducalen 59 , 597
20«Franc«.Stü<le , „ 0i , l . <»z
Silber — — — —
Deutsche Neichsbanlnoten . . « 7 5 gz.gz


